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Kyirks-ArbkiisM
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche«:

Einige jüngere Hilfsarbeiter
m Alter von 16—20 Jahren,
owie eine Anzahl Bürsten»'
einzieheriunen aufMaschinen-
iürften für Heimarbeit.
I v Heute Mittwoch>i.u. SemWier Cüir.
Donnerstag Vollstugstuude.

Gräfenhausen.
Zwei fast neue

FahrrSdn,
ine Gritzver.Rennmaschine,
'erkauft !

Paul Glauner , Fässer
Neuenbürg.

Gut möbliertes

Schlaf- undl
Wahn-Zimmer
n ein oder zwei solide Herrn
luf 1. April zu vermieten ze¬
ucht.

Elua MaUr.
Wildbadtt -Straße 191b.

Conweiler.
Eine komplette

Wmchtk-WttW-
kimichllliig

at zu verkaufen
Emil Fröhlich,

Schuhmacher.

WM-Ami!
Mache « Sie eine»

Versuch!
Viele Aufträge u. Nach¬
bestellungen sind der
beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und
anerkannt guten Waren.
MrradslWllche 86
extra pr.Qual, l.io
Strapazierdelke2.88»
Mantel pr.üual.3.58»

» extr.pr.Qual. 4.28
Gebirgsdklkepr.LöO^

» extra pr.5.88»
Fahrräder 68.88  »

1 Jahr Garantie
NSHmafchinen 88.68  »

10 Jahre Garantie
Ausführl.Katalog geg. Ein¬
sendung 10 »s in Briefm.

Hildesheim 466.

« A.

Frühjahr alle Sorten

Acrmen
;r Ware, ferner
t-Bohnen, Mes¬
sen und Wicken
Postbesteüungen werden

rbgepackien Samen suche
len mit hohem,Rabatt.
ntnsi *,
n und Samenhandlung.

cifch, hat laufend
; billig abzugebe«

«.«Mil !.
«r 1« L.

Bezugspreis.
Halbmonatl. in Re»en-
>>nrg 75Toldrifg. Durch
die Post im Orts- u.Oder-
amtsverkehr, sowie im
sonst, inl.Deck.75G.-Ps.
in.Postdestrllged. Preis«
sreibleib.. Nacherhrbu»g
vordehalten. Preis einer
Rümmer >0 Gstdpsg.
3» Fällen höh. Geweckt
besteht kein Anspruch ach
Lieferung der Zeitung ob.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Age».
tnrenu. Austrägerinae«

jederzeit entgegen.
Glrs -M»»«» -Nr. St

V .A.-6 »»rk»<e Re« , « k,.

Lnzläler.
Nnzeiger kür Sas Lnztal onv Umgebung,
»kalt wr Sen Vberamlsbezirk Neuei

Erscheint tSglictz « it

DevS und V»»tag der L. Mseh scheo Vuch>»uck»o«i » - F» N» »Mch >- Abba » i»

4S. Domrerstag, den 19. Februar IW.

Auzeigeupeei» :
Die eiusp. Petitzeile«dt
bereu Raum im Bezirk
15. auherh. 2V Sotdpsg.,
Rrkl.-Zeile 50 Golbpfg.
« .Ich.-Steuer. Kollekt.-

»zeigen 100«,,Zuschlag.
Offerte und Auskunst-
»rteilung 20 Totdpsg.
Bei griifferen Aufträgen
Rabatt, ber im Falle des
Ratznuersahrenshinsäi-
Sg wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nachRechnungs-
batum erfolgt. Bei Tarif-
»eränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen autzerKraft.

Ferusprecher Rr. 4.
Für telefomscheAuftrüge
»ieb keinerlei Gewähr

ubernomme».

83. ZahrgMjf.
Oem ^ Land.

München, 18. Febr . Der Reic v. G: äfc,
Leo sich zurzeit in Garmisch aufhält , schickt dem Blatt ^ ur.en-
Sorffs zu der Spaltung im völkischen Lager eine längere Er¬
klärung, aus der hervorgehen soll, daß nicht die norddeutschen
Völkischen den Bruch herbeigeführt haben, sondern daß einzig
«nd allein Adolf Hitler es gewesen sei, der varruf bestand, leine
alte Organisation vorwiegend als Arbeiterpartei selbständig
wieder aufzuziehen.

Berlin , 18. Febr. In den Räumen der Zen rale der Kom-
«unistischen Partei und in der Redaktion der .Roren Fahne
in Berlin ist gestern eine Haussuchung aLgebri en ,r ?,üen. t. ,e
.Rote Fahne" hatte zurzeit der Dawesverhandlungen Entwürfe
des Eisenbahnstatuts veröffentlicht, die aus amrl 'chen quellen
stammten und nur durch unlautere Manch um'-wnen in »die
Hände der K.P .D. gelangt sein konnten. Natürlich wurden R«
Dokumente nicht.mehr vorgestrnden, dafür wurde aber and«'.es
Material beschlagnahmt. — Bei der gestrigen Eröfinnngssitzung
des oldenburgischen Landtags wurde der Soz 'aldemo.rat Hug
«nt den Stimmen der Parteien der Weimarer Koalition zum
Kandtagsprästdenten gewählt. Bisher hatte dieses Amt ein
»geordneter der Deutschen Volk spartet.

Finanzausschuß des Landtags.
Stuttgart , 17. Febr . Als erster Punkt der Tagesordnung

wurde zur Frage der Verlegung des württ . Staatsnnnisteriums
in die Villa Reitzenstein Stellung genommen. Stach den Dar¬
legungen des Staatspräsidenten kommen bei dieser Verlegung
nur finanzielle Vorteile heraus . Redner oes Zentrums , der
demokratischenPartei und der Bürgerpartei sprachen sich für
ihre Fraktionen für die Verlegung aus . Der kommunistische
Abgeordnete Brönnle stellte einen größeren Antrag , nach wel¬
cher die Regierung Verhandlungen mit der Stadt Stuttgart
and der Versicherungsanstalt Württemberg zwecks Errichtung
einer Heilanstalt in der Billa Reitzenstein einlsiten solle. Der
Antrag wurde gegen zwei kommunistische und zwei Enthal¬
tungsstimmen der Sozialdemokratie .abgelehnt. Der Regie-
rungsstandpunpt wurde gebilligt. Ministerialrat Kuhn - von
der staatlichen Bauabteilung berichtete sodann über die Errich¬
tung einer Abwasserspülung mit Kläranlage in der Univer¬
sität Tübingen. Für den Staat kommt alles in allem ein Bau¬
aufwand in Höhe von 300 000 Mark in Frage . Die Stadt¬
gemeinde Tübingen hat ebenfalls erhebliche Ovser zu bringen.
Den Regierungsvorschlägen wurde einmütig zugestimmt, lieber
den wichtigsten Punkt der Tagesordnung berichtete Ministerial¬
rat Müller vom Finanzministerium . Es handelt sich hierbei
«m die Uebernahme der württembergischen StaarS - bzw. Eisen-
bahnschuld an das Reich. Gemäß dem Staatsvertrage vom
SO. April 1920 hat Württemberg das Recht, vom Reich die
Uebernahme der schwebenden, sowie der fundierten Eisenbahn¬
schulden zu verlangen. Jtach den Darlegungen des Bericht¬
erstatters hatte die württembergische Staatsschuld im Jahre
1920 einen erheblich höheren Kursstand als die Neichs'chuld
und jene anderer deutscher Länder. Wäre damals die Ueber-
tragung der Eisenbahnschuld an das Reich sofort erfolgt, so
wäre eine Schädigung der württembergischen Staatsgläubiger,
die in der Hauptsache Württemberger seiest, erfolgt, auch hätteder württembergfiche Staatskredit hierunter norgelitten. Tie

. württembergischeBaukwelt warnte in einem Sachverständigen¬
gutachten vor einem solchen Schritt . In eingehenden juristischen
Darlegungen schilderte der Redner die Auswirkung der recht¬
lichen Verhältnisse, die durch die Ueberführung der Reichsbahn
in eine Reichsaktiengesellschast entstanden sind und die ihre Ur¬
sachen im Dawesplan haben. Für Württemberg gebe es keine
andere Möglichkeit mehr, als vom Reich zu verlangen, daß
die 805 Millionen Mark württembergische Staatsschulden durch
besonderes Reichsgesetz auf das Reich übernommen würden.
Württemberg habe für seine aufgegebenen Eisenbahnen über¬
haupt nichts erhalten. Die Reichsbahnaktiengesellschast ier eben¬
falls auf lange Zeit hinaus außer Stande , mit Poistungsn auf¬
warten zu können und deshalb könne Württemberg den Zinsen¬
dienst für die württembergischen Staatsschulden, die eben in der
Hauptsache Eisenbahnschulden seien, nicht übernehmen. Auch
handle es sich darum, daß das Reich die Kosten der Schulden¬
verwaltung seit dem Jahre 1920 nachträglich mit übernehme.
An diese Ausführungen knüpste sich eine lebhafte Aussprache
an, an der sich wiederholt Redner aller Parieren beteiligten.
Die Debatte endigte damit, daß folgender Antrag Schees—Bock

' Dr . Wolfs gegeen die Enthaltung eines sozialdemokratischen
Abgeordneten und zwei kommunistischen Stimmen angenommen
wurde. Derselbe lautet : „Das Staatsministerium zu ermäch¬
tigen, wegen Uebertragung der württembergischen Landesschul¬
den cm das Reich in Gemäßheit des Staats -Vertrags über den
Nebergang der Staatseisenbahnen ans das Reich samt Schluß-
Protokoll sofort die erforderlichen Maßnahmen zu treffen."
Der Entwurf eines Gesetzes, der die geltenden Bestimmungen
des Pensionsergänzungsgesetzes in dem Sinne ergänzt , daß
die. Pensionäre an den Abänderungen des Besoldungsgesetzes
teilnehmen und auch den Frauenzuschlag erhalten , fand einstim¬
mige Annahme. Sodann gab der Finanzminister Ausschluß
über dix Stellungnahme der württ . Regierung, zu der Aktien¬
gesellschaft Kraftverkehr Württemberg , an der die Regierung
beteiligt ist. Darnach ist die Regierung bereit, bei der notwen¬
digen Erhöhung des Betriebskapitals der Gesellschaft mitzu¬
wirken und einen Teilhaberbetrag -bis zu 200 000 Mark zu
leisten. Direktor Hohner berichtete über den Stand dieses Un¬
ternehmens in eingehenden Darlegungen . Für das Baugewerbe
sei die Gesellschaft geradezu unentbehrlich. Die Anforderun¬
gen würden immer größer , und es seien im letzten Jahr noch elf
Private Unternehmer mit beschäftigt worden. Der gemischtwirt¬
schaftliche Betrieb habe sich bewährt . Die Aussichten für di«
Rentabilität seien gute. Nach weiterer Erörterung wurde ent¬

sprechend den Vorschlägen der Regierung beschlossen. — Nächste
Sitzung morgen Mittwoch 3 Uhr.

Barmat -Debatte im bayerischen Landtag.
München, 18. Febr. In der gestrigen Plenarsitzung des

bayerischen Landtags betonte Finanzminister Krausnsck, daß
die Länder und Gemeinden im Jahre 1923 liegen der Inflation
in steigendem Maße gezwungen gewesen seien, Reichskredite
in Anspruch zu nehmen. Was den angeblich Ende 1923 von
dem bayerischen-Fistanzminister aus Berlin mitgebrachten Kre¬
dit betreffe, so habe er einen solchen Kredit nicht nicht erhalten.
Es erübrige sich also die Beantwortung der Frage , wohin diese
Kredite gekommen seien. Zu den Behauptungen des Abgeord¬
neten Bauer über einen Kredit der Bayerischen Staatsbank
an ein Unternehmen in Fürth stellte der Minister fest, daß die¬
ser Kredit ein normaler Betriebskredit sei. Es sei unrichtig,
daß die Staatsbank in diesem Fall auf ihre Zinsen verzichtet
habe. Der Minister betonte sodann, daß ein Vergleich der so¬
genannten Barmat -Asfäre mit dem Geschästsgebahren der Bay¬
rischen Staatsbank aufs entschiedenste abznlehnen sei. Tie
bayerische Staatsbank sei auch heute noch das solide und ver¬
trauenswürdige Institut , das sie bisher gewesen sei. Im wei¬
teren Verlaufe der Sitzung erklärte Handelsminister Dr . von
Meinel , daß zwischen der bayerischen Regierung und dem
Michael-Konzern keine Beziehungen bestehen. Nur in einem
Falle sei auf den Konzern dahin eingewirkt worden, ihn bei dem
Zusammenbruch der „Hochlandsbach!" zu einer gewissest Nach¬
sicht zu bewegen. Der Konzern habe in diesem Falle 00 000
Mark der bayerischen-Girozentrale zru Verfügung gestellt. Zum
Schluß der Sitzung kündigte der Sozialdemokrat Bauer an , daß
er dem Finanzminister schriftlich weiteres Material unterbrei¬
ten werde, nachdem er noch die Frage gestellt hatte, warum ein
gewisser Direktor, der die Geschäfte vermittelte, von ftinem
Posten abberufen worden sei.

Verhaftete Landesverräte«.
Berlin , 18. Febr . In den Betrieben der Berlin -Karlsruher

Jndustriewerkc A.G. in Wittenau wurden bekanntlich vor eini¬
ger Zeit von der Militärkontrollkommission rn die 100 000 so¬
genannte Rohlinge aufgefunden, Eisenstäbs, die noch aus dem
Weltkrieg stammten und zu Jagdflinten um gebaut werden soll¬
ten. Eine Anzahl von Angestellten des Werkes, die die Auf¬
merksamkeit der Kontrollkommissionauf diese Halbfabrikate ge¬
lenkt hatten, sind jetzt wegen Landesverrat in Haft genommen
worden.

Nq«e Enthüllungen über Höfles Kredit-Politik.
Oldenburg, 18. Febr . In der heutigen Sitzung des Land¬

tags wurde ein zehngliedriger Ausschuß gebildet, der die Denk¬
schrift der Regierung über die Kreditgeschäfte der Oldenbur¬
gischen StaatÄank nachprüfen soll. Wie sich aus der Denk¬
schrift ergibt , ist die OldenburgischeStaatsbank , die sich cm In¬
teresse der oldenburgischenWirtschaft an das Reichspostministe¬
rium um Gewährung von Krediten wandte, von dem damaligen
Reichspostminister Höfle heimlich gezwungen worden, einen
höheren als Len beanspruchten Kredit zu übernehmen und den
überschüssigen Betrag an die znm Barmatkonzern gehörige Bre¬
mer Privatbank weiterzuleiten. In diesem Zusammenhang ist
folgender Passus der Denkschrift besonders interessant: „In
den Verhandlungen , die mit dem damaligen Reichspostminister
oder in seiner Gegenwart stattfanden, wurde die Hergabe der
erwähnten zwei Millionen -seitens des Reichsvostministeriums
zu einem Zinsfuß , der ein Prozent unter dem üblichen Zins¬
fuß der Post lag, in Aussicht genommen unter der Bedingung,
daß eine weitere Million genommen und an die Bremer Pri¬
vatbank abgegeben werde. Die Direktion der Staatsbank hat
in den Verhandlungen mit dem-Reichsposttninssterversucht, die
Uebernahme der weiteren einen Million , die mr die Bremer
Privatbank bestimmt war , abzulehuen, erhielt aber am nächsten
Tage telegraphisch den Bescheid, daß die Bewilligung der zwei
Millionen für den oldenburgischen Staat seitens des Reichspost¬
ministeriums an die Bedingungen der Weitergabe von einer
Million in der verabredeten Weise geknüpft ist."

Ausland.
London, 18. Febr . „Daily Expreß" schreibt: Das politische

Interesse habe sich plötzlich aus einen Kampf konzentriert, der
hinter den Kulissen, innerhalb der Arbeiterpaktei , vor sich geh«
und der sich um die Führerschaft in dieser Partei drehe. Daß
die Partei gespalten sei, habe sich am Montag bei der Erör¬
terung über den Schutz der britischen Industrie gezeigt. Mac¬
donalds Stellung als Führer sei erschüttert. Als die fünf mög¬
lichen Führer der Arbeiterpartei bezeichnet das Blatt Mac¬
donald, Thomas, Wheatly, Clynes und Lansbury . Die stärk¬
sten Persönlichkeiten davon seien Thomas und Wheatly.

Tokio, 18. Febr. Liberalen Manifestanten , die mit Gummi¬
knüppeln und Schlagringen bewaffnet waren, iss es gelungen,
gestern in die Wohnung des Vizepräsidenten des Rates der
Genro, des Dr . Kitohuro-Jschiti, einzudringen, um ihn zu er¬
morden. Dr . Kitohuro -Jschiki habe sich ourch eine geheime
Tür retten können. -

Höschs Schritt in"Ser Sicherungssrage.
Paris , 18. Febr . In einer Information halbamtlichen An¬

strichs teilt der „Matin " über den gestrigen Besuch des Bot¬
schafters v. Hösch folgendes mit : Der offizielle Zweck des Be¬
suches bestand darin, dem französischen Ministerpräsidenten für
die Kondolenzdepesche zu danken, die vom französischen Kabi¬
nett anläßlich der Dortmunder Bergwerkskatastrophe nach Ber¬
lin gerichtet wurde. Der deutsche Botschafter benutzte aber die
Gelegenheit, um sich mit Herriot über eine Reihe von schweben¬
den Angelegenheiten und insbesondere über die Bedingungen
zu unterhalten , unter welchen Deutschland an den Verhandlun¬
gen über einen S -icherheitspakt teilzunehmen wünschr. Diese

find bereits im Gange. Die britische Regierung

beschäftigt sich gegenwärtig mit dem Memorandum , das sie von
Lord Balfour erhalten hat . Wie bekannt, anerkennr Lord
Balfour , daß das Genfer Protokoll durch die Dominien nicht
angenommen werden kann, schlägt aber sogenannte regionale
Vereinbarungen vor, die dazu bestimmt sein sollen, das Genfer
Protokoll in Praktischer Weise zu ersetzen. Sowohl in London
als auch in Paris steht man auf dem Standpunkt , daß Deutsch¬
land an einem derartigen kombinierten Vertragssystem teil¬
nehmen müsse, ist jedoch nicht geneigt, aus Garantien zu verzich¬
ten, wie es zum Beispiel die der Besetzung Kölns fit und würde
sich auch nicht damit einverstanden erklären, Köln zu räumen,
falls die deutsche Regierung ihre Zusage zur Nnterzeichrmng
eines Paktes geben würde. Die Räumung Kölns soll aus¬
schließlich von den Entscheidungen der Interalliierten Entwass-
nungskommisfion abhängig gemacht werden.

Wieder ei« französisches Kriegsgerichtsurteil gegen deutsche
Offiziere.

Das Kriegsgericht in Nancy hat vier SeuRche Offiziere in
Abwesenheit verurteilt . Den Angeklagten wurde zur Last ge¬
legt, während des Krieges angeblich aus einein Schloß Möbel
und aus der Wohnung eines abwesenden Zlbgeordneten eine
silberne Suppenschüssel entwendet zu haben (!). Der Hauvt-
angeklagte, General v. Tettenhorn , Konnnanda'tt der 19 ' ächi,
Division, ist bereits gestorben. General v. Sp .-cht und Ober¬
stabsarzt Fischer wurden zu 20 Jahren Zwangsarbeit und 3000
Franken Geldstrafe, Leutnant Henwisser zu fünf Jahren Ge¬
fängnis verurteilt.

Ausweisung eines deutschen Korrespondenten aus Belgrad.
Dem Berichterstatter des „Berliner Tageblatts ", Theodor

Berkes, wurde von der Belgrader Polizei mitgeteilt, daß er
inerhalb dreier Tage Südflavien verlassen müsse. Als Begrün¬
dung dieses Schrittes wird angeführt , daß Berkes in der letzten
Zeit „gegen die Interessen des Staates " über die Zustände in
Südflavien berichtet und dadurch auch die Erhaltung guter
Beziehungen zwischen Südflavien und Deutschland geschädigt
habe. — Wenn die Serben alle deutschen Korrespondenten aus-
weisen, glauben sie vermutlich die deutschen Landeseinwohner
ungestörter totschlagen zu können.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung,
Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderats am 17. Februar.

Vom Neubau II der „Großen Wiese" wuroen vergeben: die
Schlosserarbeiten dem Karl Schmid, Schlosser- und Mechaniker¬
meister, die Malerarbeiten zur einen Hälfte dem Leonhard Foh-
mann, Malermeister hier, zur andern Hälfte den Malermei¬
stern Mann , Binder , Hablitzel gemeinschaftlich; die Tapezier¬
arbeiten den Sattlermeistern Voä und Pfrommer hier gemein¬
schaftlich; die Hausinstallationsarbeiten dem Eugen Müller,
Installateur hier.

Der vom Vorsitzenden für die Stadtgemeinde vorgenom¬
mene Grundstücksankauf  von 26 Ar 21 Quadratmeter
Acker und Baumacker in den unteren Hausäckern von Petrus
Finkbeiner, SensenschmiedsEheleuten um 3 R .Mk. für 1 Quad¬
ratmeter wird vom Gemeinderat genehmigt und Vollmacht für
die Auflassung erteilt . Das Grundstück wird vorerst in Teil¬
stücken verpachtet werden.

Wegen Errichtung einer 6. Klasse an der hie¬
sigen Realschule (Abschlußklasse) werden die nötigen Be¬
schlüsse gefaßt.

Ein Baudispensationsgesnch des Albrecht Rommel, hier
wird vom Gemeinderat befürwortet.

Auf einen Erlaß der Württ . Ministerial -Abteilung für Be¬
zirks- und Körperschastsverwaltung betr . W a i i er t r ieb-
Werk „ breites  Tal " der Stadtgemeinde Neuenbürg wird
Aeußernng dahin beschlossen, daß die Stadlgemeinde keinerlei
Vorbehalte zu gunsten der Stadtgemeinde Stuttgart anerkennt,
da dieser jede Berechtigung, Wasser aus dem Enzgeüiet zu ent¬
nehmen, bestritten wird. Der Gemeinderat schließt sich in
dieser Beziehung dem von der AmtskörperschaftNeuenbürg und
dem Verband der Wasserwerksbesitzer des oberen Enztales er¬
hobenen Protest an.

Mit der Firma Haueisen L Sohn fand in der «Sitzung eine
Aussprache über die zwischen ihr und der Stadt bestehenden
Differenzen statt. Für die Anlage und Unterhaltung von Pri¬
vaten elektrischen Schwachstromleitungen (Antennen - Au¬
la gen  usw .) wurden entsprechend dem Vorgang der anderen
Städte Bestimmungen erlassen, die demnächst zur Veröffent¬
lichung kommen.

Der Vorsitzende erstattet Bericht über kürzlich stattgefun¬
dene Anleihe-Verhandlungen (die noch nicht zum Ziel gerührt
haben) und über eine Fahrplankonferenz in Nagold.

Einige Verkäufe der Stadtpflege aus neuerer Zeit wurden
genehmig und noch einige kleinere Angelegenheiten, darunter
eine Anzahl Gesuche um Aufnahme in die Liste iür Wohnungs¬
suchende, erledigt. Ein Gesuch mußte abschlägig beschickenwerden. K.

Neuenbürg, 16. Febr. Kürzlich fand eine gemeinsame
Vorstands - und Be zirksauss chutz sitzn n g des
landw . Bezirksvereins  statt , die sehr gut besucht war
und bei der außer dem Generalsekretär des landw. Hauptver¬
bands noch Oberamtmann LemPP anwesend war und sein reges
Interesse für die Landwirtschaft bekundete. N. a. wurde di«
Wiederauflebung des Fonds zur Einführung von Original-
zuchttieren begrüßt ; als Vertrauensmänner und Stellvertreter
für die landw. Berufsgenossenschaft für den Schwarz:valdkre>S
in Reutlingen werden die von Len örtl . Instanzen vorgeschla¬
genen Personen zur Wahl vorgeschlagen; der Rechnungsbericht
für 1924 wurde vom Vereinskassier erstattet und von der Ver¬
sammlung zwei Rechnungsprüfer bestellt; bei den Wahle»
wurde der bisherige Vorsitzende und sein Stellvertreter , sowie
die Beisitzer durch Zuruf wiedergewahlt, insbesondere der Vor¬
sitzende, Oberamtspfleger Kübler,
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32jährige Tätigkeit im Verein und aus sein vorgeschrittenes
Alte? usw. bat, von einer Wiederwahl Abstand zu nehmen,
wurde nahezu einstimmig wiedergewählt. Generalsekretär
Hummel  vom landw. Hauptverbanü in Stuttgart hielt einen
interessanten Vortrag über Wirtschafts- und agrar-politische Ver¬
hältnisse und berührte dabei die brennendsten Tagesfragen wie
Londoner Abkomnren und dessen Durchführung , Handelsver-
tragsverhandlungen , Zollfragen usw.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß der ozeanischen
Luftströmungen ist auch für Freitag und Samstag immer noch
zeitweilig aufheiterndes, vorübergehend bedecktes und zu ver¬
einzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Pfinzioeiler, IS. Fedr . Letzten Sonnrag hielt der Ge¬
sangverein „Eintracht  seine jährliche General¬
versammlung  im Gasthaus zrrr „Sonne " ab, bei welcher
u. a. der seitherige, unermüdliche Vorstand Hermann Rapp,
welcher schon nahezu 20 Jahre an der Spitze des Vereins stand,
auf Antrag des Dirigenten Höll, von der Versammlung ein¬
stimmig zum Ehrenvorstand ernannt wurde. Möge es dem
Geehrten vergönnt sein, noch viele Jahre seme Krast dem
Verein zur Verfügung zu stellen!

BÄr -rrLSMLLH
Freudrsstadt , 18. Febr . (Vom Heimbachkranwer?) Auf

Antrag des Landtagsabgeordneten Hermann -Hohenmübringen
hat Las Heimbachkraftwerkdie Lichtstrompreiseum 10 Pfennig
für die Kilowattstunde herabgesetzt. Weiter erklärie sch der
Verwaltungsrat damit einverstanden, daß die beiden Direktoren
wegen des in der Nr . 3 der „Reichssturmfahne" enthaltenen Ar¬
tikels Beleidigungsklage gegen den Herausgeber der „Rcfichs-
sturmfahne" nick den Kaufmann Albert Eberhardr von Freu¬
denstadt als den Verfasser dieses Artikels, erhöben.

Stuttgart , 18. Febr . (Ein Freispruch.) Vor dem hiesigen
Amtsgericht hatte sich ein .schon bejahrter Arzt wegen Betrugs
zu verantworten . Sein Vermögen hatte er bei der Sparkasse
verloren . Er suchte aus Gestein Radium wsatz zu gewinnen
und hatte infolge autosuggestiver Einwirkung allerlei Erfolge.
Im Juli 19W lieh ihm ein Bierbrauer 6000 Mark , später noch¬
mals 2000 Mark , was etwa 50 Goldmark entsprach. Der Bier¬
brauer verlangte später das Geld aufgewertet auf 600 R.M.
zurück, ermäßigte aber seine Forderung auf 300 Mark . Der
Arzt zahlte, so gut er es eben vermochte, 130 Mark zurück. Der
Bierbrauer erstattete nun aber noch eine Betrugsanzeige . weil
ihm der Arzt gesagt habe, seine Versuche mit dem Radium
würden nach einigen Mönchen zum Erfolg führen. Der Arzt
verteidigte sich selbst vor Gericht derart , daß der Richter zu
einem Freispruch kam. Wer die Verhandlung mit anhörtc,
mußte zu der festen Ueberzeugung kommen, daß dem Angeklag¬
ten jede Betrugsabsicht fernlag.

Untertürkhenn, 18. Febr. (Die mißachtete Gottesgabe.l In
der letzten Zeit ist hier verschiedentlich festgestellt worden. Saß
in den Mülleimern unter dem Abfall ganze Brote und andere
Nahrungsmittel in völlig verschimmeltem Zustande enthalten
WEN . Daß in einem Laushalt dies und das schlech: und un¬
genießbar wird, kann immer wieder Vorkommen, daß inan aber
ganze Brote verschimmeln läßt , ist ein sträflicher Leichtsinn, der
gerügt gehört. Wie mancher Arme hätte daran , ehe cs so weit
kommen mußte, seinen Hunger stillen können, oder man hätte
es verfüttern können. So geht man nicht mit der Gortesgabe um.

Sulz , 18, Febr . (Bestrafter Unfug.) Vor dem hiesigen
Amtsgericht hatten sich verschiedene junge Leute von hier wegen
Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz u. a . zu verantworten
Sie haben in der Neujahrsnacht mittels Sprengstoff und son¬
stigem grobem Schießwerkzeug in der Stadt und teils auch
außerhalb geschossen. Einer der Angeklagten erhielt wegen
Vergehens gegen das Sprengstoffgesetzdrei Monate Gefängnis
und wegen unerlaubten Schießens 14 Tage .Haft, drei der An¬
geklagten erhielten je sechs Wochen und zwei je 14 Tage Hast.
Außerdem wurden vorher schon eine Reihe junger Leute, die
in der Neujahrsnacht mit Fröschen, Schwärmern und derglei¬
chen geschaffen haben, mit je 20 Mark Geldstrafe belegt.

Dottern Hausen OA. Rottweil , 18. Febr . (Giftiger Trank .)
Am letzten Samstag wurde der in weiten Krüftu bekannte
Bauer Josef Rebstock zu Grabe getragen- Er fand den Tod
dadurch, daß er vor zirka acht Tagen in der Meinung , eine
Flasche Most vor sich zu haben, Laugenstein getrunken lxft

Tuttlingen , 18. Febr . (Arbeiterentlassungen.) Die hiesigen
Jnstrumentenfäbriken haben die ausgesprochene Kündigung
zwar zurückgenommen, aber eine größere Anzahl Arbeiter ent¬
laßen. Bei der A.G. für Feinmechaniksind 11,7 Prozent oder
170 Mann der Belegschaft entlasten worden, bei der Firma
Huber L Link A.G. trifft es 43 Arbeiter oser 18,6 Prozent
der Belegschaft.

Schlierbach SA . Göppingen, 18. Febr . (Explosion) Im
Schuppen des Landpostboten Hohnecker stand ein leeres Benzin¬
faß, das aber doch noch eine geringe Menge Benzin enthalten
hocken mußte. Der Knecht warf brennende Zündhölzer in das
Faß , das plötzlich explodierte. Mit großer Wucht wurde der
obere eiferne Faßboden abgerissen und auch das Faß in einen
benachbarten Garten geschleudert. Verletzt wurde niemand, auch
der Bursche nicht, der über die Wirkung seiner Handlung sehr
erstaunt dreinschautc.

Laupheim, 18. Febr . (Bierstreik.) Eine Fünftrkommisfion,
in der alle Organisationsrichtungen der Arb eite: cha ft verueren
sind, fordert wegen der ihr zu hoch erscheinenden Bierpreise zum
Bierstreik auf und bittet die gesamte Bevölkerung Laupheims,
sich mit ihr einverstanden zu erklären.

Friedrichshafen, 18. Febr . (Die Ehrengabe des württem-
bergischen Staats an die Zeppelinwerst.) Die Direktion des
LZ . teilt dem „Seeblatt " mit, daß es sich bei der Ehrengabe des
württembergischen Staates an die Zeppelinwerft um eine Zu¬
wendung lediglich an die am Bau und an der Neberführuug
des „LZ . 126" unmittelbar beteiligten Angestellten und Arbei¬
ter handelt und daß eine bestimmte generelle Aniveisung zur
Verteilung der Ehrengabe gegeben wurde. Angesichts der gro¬
ßen Zahl der auch so in Betracht kommenden Personen kann
auf Len Einzelnen natürlich nur ein bescheidener Betrag ent¬
fallen, im allgemeinen Wohl nur ein Bruchteil von dem, was
der L.Z. aus Anlaß der Amerikafahrt bereits auS eigenen Mit¬
teln an Gratifikationen an seine Angestellten und Arbeiter ver¬
teilte. Die staatliche Zuwendung soll deshalb auch in erster
Linie als eine moralische Anerkennung aufgefaßt werden.

158. Leoubergrr Pferbemarkt.
Bei herrlichem Sonnenschein wickelte sich am Dienstag,

den 10. Februar , der Leonberger Pferdemarkt mit seinen Ver¬
anstaltungen programmäßig ab. Annähernd 100 edle Zucht-
und Bauernpferde kamen zur Prämierung und die Prämie¬
rungskommission unter Leitung des Herrn Grafen Leutrum
von Ertingen -Nippenburg hatte ein schweres Amt, um Las
Schönste vom Besten herau^ ufinden. Die bekanntesten Pferde¬
züchter im Bezirk Leonberg. Fabrikant Beyerle-Weilderstadt,
Bulling L Bahha -Jhingerhof und Landwirt Riehle-Weilder-
ftadt holten bei den Zuchtpferden die 1. Preise und Ehrengaben,
während bei den Bauernpferden unter Warmblütern Gottlob
Lörcher-Stammheim bei Lndwigsburg und Gustav Brust -Korn¬
westheim, unter Kaltblütern Gottlieb Stegmcner-Kornwestheim,
Creuzingerwerke A.G., Waldenbuch und Math . Wurster -Horn-
berg bei Calw di« Siegeslorbeerrn davontrngm . Jnzwisches

entwickelte sich ans dem WLartt zuerst vormittags eine lang¬
samere, nachmittags aber eine stetig wachsende Kauflust, sodaß
manche Bestände der größeren Pferdehändler fast vollständig
verkauft wurden. Eine solche Masse Pferde wie Heuer war
noch nie zum Verkauf ausgetrieben, es mögen über 1200 Stück
gewesen sein. Der Leonberger Aftrrkt hat nicht nur seine alle
Anziehungskraft erhalten , sondern sich noch weiter ausgebaut,
waren doch Heuer allein 35 Ess'enbahnwaggons nötig, um die
Transporte der von weiter her kommenix-n Pferde nach hier
anzubringen , während sonst bei guten Märkten höchstens 17
Wagenladungen eintrafen . Käufer waren aus ganz Württem¬
berg, ja sogar aus dem badischen Oberland vertreten. Die ein¬
geschalteten Extra - und Vorzüge WEN äußerst gut besetzt. Ein
jeder- Zug wurde am Bahnhof von der Levnberger Stadl¬
kapelle mit einem schneidigen Marsch empfangen. Die Stadt,
hauptsächlich der- Marktplatz, prangte im Flagzewchmuck. Nach¬
mittags um 3 Uhr wurden die mit Kränzen geschmückten, Prä¬
mierten Pferde auf dem Marktplatz vorgefühlt , wo Stadtschult¬
heiß Funck die Preisverteilung in Anwesenheit der Preisrich¬
ter und einer größeren Anzahl Gäste, unter denen Erz. Frei¬
herr von Varnbühter -Hemmingen, Hofmarschall ion Vffcher
Jhingen , Aglishardt , Graf Leutrum v. Ertin -ien Nippenburg
Karl v. Maur -Stuttgart u a. zu bemerken waren, tornahm.
Es kamen Geldpreise von 20 bis 400 -Mark üir den einzelnen
Züchter zur Verteilung . Großes Aufsehen erregren die bei der
Prämierung vorgefführten beiden erstklassigen Lmteriepfei de,
die durch die ausgestellte Kommission von Züchtern aus dem
Bezirk ausgekauft wurden. Es fanden deshalb auch die Pferde¬
lose guten Absatz, da vielen Marktbesuchern die Aussicht, durch
die Lotterie in den Besitz eines dieser- edlen Tiere zu kommen,
zu verlockend erschien. Abends farrd im Gasthaus zur „Sonne"
das PferdemarttsLankett statt, bei welchem Stadffchultheiß
Funck die Begrüßrmg übernahm, während Pferdezüchier Fa¬
brikant Beyerlc-Weilderftadt über die schweren Aufgaben der
Pferdezucht sprach und Landtagsabgeordneter Gottlreb Schnnd-
Schöckingen eine treffliche von Patriotischem Geist durchdrun¬
gene Rede vom Stapel ließ. Auch bei der Bezirks-Geflügel¬
ausstellung und der Hundebörse waren Prächtige Tiere zu üben.
So kann die Stadt Leonberg, die sich Heuer durch den Ausbau
von Stallungen für zirka 100 Pferde in eigenen Gebäuden
große finanzielle Opfer auferlogte, mit berechtigtem Stolz auf
den heurigen Pferdemarkt zurückblicken, zeigte es sich doch wie¬
der, daß der württembergische Pferdeliebhaber eben in erster
Linie den Leonberger Markt frequentiert.

Pforzheim, 18. Febr . Im Jahre 1018 schenkten die Benckiser-
schen Erben den als Park angelegten Teil ihres Anwesens Ler
Stadtgemeinde, während die Stadt den südlich und -üdöstlich
gelegenen Teil in der Größe von 123 Ar mit den Gebäuden
für 500 000 Mark kaufte. Der Kaufpreis war von der Stadt
mit drei Prozent zu verzinsen und von den Benckiser schcn
Erben für zehn Jahre unkündbar, nicht aber von der Stadt -'
gemeinde. Diese kündigte am 23. März 1923 im Zeichen der
Inflation die Schuldsumme und zahlte ,sie am 1. Juli 1923
heim. Die bezahlten 500 000 Papiermark entsprachen imch dem
damaligen Dollarstande einem Betrage von >2 GolLmark. Da
sich die Benckiser'schen Erben mit einer solchen Regelung be¬
greiflicherweise nicht zufrieden gaben, und mit einem Prozeß
drohten, wurde zwischen den Parteien schließlich ein Vergleich
abgeschlossen, wonach der Kaufpreis von 500 OHO Papiermark
aus 140 000 Reichsmark ausgewertet und in drei Teilbeträgen
bis zum 1. März ü. I . bezahlt wird. Der Bürgerausschus; gab
jetzt seine Zustimmung dazu.

Säckmgen, 17. Febr . Ein Schweizer Auto, das bei Säckin-
gen immer die Grenze passierte und dort vorgemerkt war, kam
eines Tages aus Deutschland nicht mehr zurück. Es ergab sich,
daß dasselbe nach Säckingen verkauft worden war . Der neue
und der alte Besitzer wurden daraufhin in Hast genommen und
der frühere Besitzer zu 19 000 und der neue zu 14 000 Mark
Geldstrafe verurteilt.

Vermischtes,
Der Herr Sekretär . Im Oktober wurde in Augsburg

ein Mann verhaftet, der sich Sekretär Knoll . aus München
nannte . Er hatte an Hand von Bekanntmachungen, die das
Registergericht über handelsgerichtliche Eintragungen in Len
Tageszeitungen veröffentlichte, aus täuschend nachgemachten For¬
mularblättern die Kostenausstellungen des Registergerichts an-
gefertigt und die Beträge als angeblicher Gerichts'ekrctär bki
den betreffenden Firmen eingehoben. Die gleichen Betrügereien
beging er in München, wodurch er in den unrechtmäßigen Be¬
sitz von über 1000 Mark kam. Die auf Len Namen Knoll lau¬
tenden Papiere hatte der Gauner bei einer oberbayerischen
Gemeinde erschlichen. Es stellte sich heraus . Laß es sich um Len
auch von württeuckergischen Gerichten gesuchten, mehrfach vor¬
bestraften, in Ulm geborenen, 43 Jahre alten Buchhändler
Walter Wild handelt. Das Schöffengericht Augsburg ver¬
urteilte den sich auf Not berufenden Angeklagten zu einem Jahr
Gefängnis.

Noch fünf Leichen des ZechemmglScks vermißt. Sämtliche
Opfer aus der Zeche „Minister Stein " sind bisher immer noch
nicht geborgen. Fünf Leichen werden noch vermißt. Tie Aus-
räumungsarbeiten werden unermüdlich fortgesetzt und sind sehr
schwierig. 150 Rettungsmannschaften sind insgesamt noch be¬
schäftigt, die sich gegenseitig ablösen. Die Untersuchung nach der
Ursache wird von den Bergbehörden ständig ' orrgefttzt. Einen
Fingerzeig scheint die Auffindung von toten Schießleuten an
der Explosionsstelle zu geben. Am Mittwoch findet nun eine
gemeinsame Trauerseier auf dem Hauptsriedhof in Dortmund
statt, an der der geistliche Teil von dem Bischof non Paderborn
und dem Generalsuperintendenten von Münster wahrgenommen
wird und an der' im üLrigen auch Vertreter der Reichs-, Staats-
und Kommunalbehörden, sowie zahlreiche Vereine teilnehmen
werden.

Handel und Berkebr.
Pforzheim, 16. Febr. (Schlachtviehmarkt) Auftrieb: 16

Ochsen(unverkauft 2), 8 Kühe (3), 23 Rinder (2), 7 Farren (1),
5 Kälber (—), 333 Schweine (22). Marktverkauf mittelmäßig.
Presse für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 46—49, Rin¬
der 1. 49—64, Ochsen und Rinder 2. 38—42, Kühe 25—42,
Farren 40—60, Schweine 70—73.

Die Preise gelten für nüchtern gewogenene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkausskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 18. Febr. Die Evangelische Pressekorrespondenz teilt

uns mit: Nach dem Schlußergebnis der Wahl zum Evangelischen
Landeskirchenlag sind gewählt 33 Vertreter der den Gemeinschafts¬
kreisen nahestehenden Gruppe 1, 25 Vertreter der mehr oolkskirchlich
gerichteten Gruppe 2: zwei Abgeordnete haben sich keiner Gruppe
angeschlossen. Die für eine Verfassungsänderung nötige Zweidrittel¬
mehrheit hat damit keine Gruppe erreicht. Zu den 60 aus der
Wahl heroorgrgangenen Abgeordneten treten noch vier weitere Ab¬

geordnete, die der Landeskirchentag zuwählen kann, und ein Abgeord¬
neter, den die Evangelisch-theologische Fakultät in Tübingen entsendet.
Der Landeskirchentag ist auf sechs Lahre gewählt.

Stuttgart , 18. Febr. Die kommunistische Fraktion des Württ.
Landtags hat gestern den Präsidenten des Landtags durch besonderes
Schreiben aufgefordert, das Plenum des Landtags, das morgen erst
zusammentreten soll, noch für heute, Mittwoch, zusammenzuberufeii,
um über die willkürliche Inhastlassung der beiden kommunistischen
Landtagsabgeordneten Schlaffer unl̂ Götz sowie de» Genoffen Thunig
aus Bayern Auskunft zu erhalten und die sofortige Freilassung der
Genossen herbcizuführen.

München, 18. Febr. Der Präsident des Boyerischen Bauern¬
bundes, Brauereibesitzer KommerzienratLudwig Thomas, ist heute
nachmittag einem Schlcigaiisall erlegen.

München, 18. Februar. General Ludendorff wird nunmehr end¬
gültig sein Reichsicigsmandat niederlegen. A» seine Stelle tritt der
tzauptmaim Rühm.

Hamborn, >9. Febr. Am Dienstag abend kamen auf den Zechen
„Rhein I." in Behofen zwei Bergleute nach der Abgabe eines
Sprengschuffes infolge giftiger Gase ums Leben. Bier weitere Berg¬
leute befinden sich außer Lebensgefahr im Krankenhaus.

Berlin , 18. Febr. Auf dem Berliner Städtischen Schlachthof
wurden in den letzten Tagen wiederholt große Fleischdiebstähle ver¬
übt. Die Kriminalpolizei hat jetzt eine Diebesbande ermittelt, die aus
fünf Schlächtergesellen und Abträgern des Städtischen Schlachthofes
besteht Abnehmer der gestohlenen Waren waren Gastwirte und ein
Berliner Gcoßschiächtermeister. Bisher wurden wegen Diebstahl und
Hehlerei zehn Personen festgenommen.

Hanno»er, 18. Februar. Der Magistrat hat heute 15000 Mark
für die Hinlerbiiebeue» der aus der Zeche„Minister Stein" verun¬
glückten Bergleute bewilligt.

Wien, 18. Februar. Nach einer Blättermeldung aus Belgrad
wurden wegen des seinerzeit auf den deutschen Parteiführer und Ab¬
geordneten Dr. Kraft verübten Ueberfalls in der Ortschaft Neusatz
ein Gemetndenotar, ein Steuerkoetrolleur und ein serbischer Kriegs¬
freiwilliger unter der Beschuldigung der Anstiftung des Ueberfalls
oerhcif et. Zwei Poiizeibeciwte, die unter dem Verdacht stehen, an
dem Ueoerfnll leilgenommen zu haben, sollen ebenfalls verhaftet
werden

Budapest. 18. Febr Wie das ungarische Telegraphenkorrespon-
denzbüro aus Sofia meldet, wurde gestern abend in Sofia der kom¬
munistische Abgeordnete Strahimirov ermordet. Es gelang nicht, der
Mörder habhaft zu werden. Zn Philipopel wurde der Sekretär des
Bürgermeisters ermordet und der Chef der Geheimpolizei verwundet.

Paris , >9. Febr. Das Kriegsgericht in Amiens verurteilte gestern
in Abwesenheit neun deutsche Offiziere wegen angeblicher Plünderung
zu Zwangsarbeit von 10jähriger bis lebenslänglicher Dauer.

Washington, 18. Fedr. Das Marinedepartzinent hat gestern,
an dein Tage, an dem die für die Durchführung des Washingtoner
Abrüstungsabkommens vorgesehene Frist von 18 Monaten abgelaufen
ist, dem Staatsdepartement amtlich mitgeteilt, daß das amerikanische
Refarmprogrami» gemäß de» Bestimmungen des Vertrages durchge-
fiihn ist.

Eindrücke aus dem Tscheka-Prozeß.
Leipzig, 17. Febr . Mit der Vernehmung des Hauptange-

ktagten Nmrmann, die mehr als fünf Verhandlungslage in An¬
spruch genommen hat, ist der erste Abschnitt des Prozesses be¬
endet. Er hat , gleichgültig, wie man die Anssagen Neumanns
beurteilt , ein anschauliches Bild des Gegenstandes der Ver¬
handlung ergeben. Neunmnn hat die chm zur Last gelegte»
strafbaren Handlungen im wesentlichen zugegeben. Der Jubel
der kommunistischen Presse über die große Wendung im „Ncu-
mann -Prozeß " war verfrüht . Nur bei dem Anschlag auf Ge¬
neräl v. Seeckt hat der Angeklagte im Gegensatz zu seine»
früheren Angaben Len ernstlichen Willen zur Durchführung
in Llbrede gezogen, in den anderen Fällen bat er aber sei»
trüberes Geständnis in vollem Umfang aufrechterhalten. Tie
Hoffnung der kommunistischenVerteidigung, der Angeklagte
Neumann werde wie im Fall Seeckt die Absicht, die Attentats¬
pläne auszuführen , bestreiten, hat sich also nicht erfüllt . Er
kann daher nicht einfach als lächerlicher Aufschneider abgeta»
werden. Daß Neumann bei dem Anschlag auf Rausch die TS-
tungsccksicht bestreitet, ist inenschlich begreiflich Er findet in
diesem Punkte bei der kommunistischen Verteidigung eifrigste
Unterstützung — im wohlverstandenen Interesse der Kommuni¬
stischen Partei . Diese muß die Tätigkeit der Tschekagrupvemög¬
lichst harmlos bezeichnen, da sie damit rechnen muß, daß die
engen Beziehungen zwischen der Partei und der Mordgruppe
nachgewiesenwerden. Denn wenn die kommunistische Vertei¬
digung auch alle die Partei und gewisse Parteiführer belasten¬
den Aussagen des Angeklagten Neumann ins Reich der Fabel
verweist, die Datsache kann sie nicht bestreiten, daß die Mitglie¬
der der Gruppe der Kommunistischen Partei angehörten, daß
sie im Besitz von Waffen und falschen Pässen waren, daß sie
einen Kraftwagen zur Verfügung hatten und daß sie ihre reich¬
lichen Geldmittel in fremder Währung aus Berlin bezöge«.
Aus einer lebhaften Auseinandersetzung, die am Ende der Ver¬
nehmung des Angeklagten Reumann zwischen diesem und dem
Führer der kommunistischen Verteidigungsgrupve , Rechtsanwalt
Wolfs, über die Organisation der KommunistischenPartei ge¬
führt wurde, ist zu entnehmen, wie sich die Verteidigung mit
den Tatsachen abzufinden gedenkt: sie wird die Organisation
und die Tätigkeit der Gruppe auf eine Eigenmächtigkeit einzel¬
ner Parteimitglieder zurückzusührensuchen, kür welch; die Par¬
tei in keiner Weise verantwortlich gemacht werden könne, sofern
diese Parteigenossen nicht wie der wogen seines Geständnisses
höchst unbequeme Angeklagte Reumann von der Kommunist!--
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schen Partei als „Spitzel" verdächtigt werden. Ob dieser Me¬
thode ein Erfolg beschieden sein wird, wird der weitere Ver
lauf des Prozesses zeigen.

Die preußische Ministerliste. .
Berlin , 18. Febr . Der amtliche preußische Pressedienst teilt

mit' Der preußische Ministerpräsident Marx hat den Staats-
Minister Dr . Am Zehnhoff zum Justizminister , den Staats¬
minister Severing zum Minister des Innern , den ^ taats -nim-
stcr Hirtsiefer zum Staatsmiuister für Volkswohlfahrt, den
Staatsminister a . D . Staatssekretär Professor Dr . Becker zum
Staatsmiuister und Minister für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung, den Oberlandesgerichtsrat Dr . Höpker-Aschoff
rum Staatsminister und Finanzminister , den Rechtsanwalt und
Notar Dr . Schreiber zum Siaatsminister und Minister für
Handel und Gewerbe und den Generalsekretär der Landwirt¬
schaftskammer für die Provinz Hannover Oenmomierat Stei¬
ger zum Staatsminister und Minister für Sie Landwirtschaft,
Domänen und Forste ernannt . Von den neuen Ministern ge¬
hören Dr . Marx , Am Zehnhoff, Hirtsieser und Steiger zur
Zentrmnspartei , Dr . Höpker-Aschoff und Dr . Schreiber zur
Deutschen demokratischen Partei . Dr . Becker steht den Deutsch-
Demokraten nahe, Severing ist Sozialdemokrat.

Deitscher » eichst««.
Berlin, 18. Febr . Am Mittwoch wurde zunächst der Ent¬

wurf über- die Todeserklärung Kriegsverschossener endgültig
angenommen und 'als Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Ge¬
setzes der 1. März Ls. Js . bestimmt. Dann setzte ein großer
Kampf gegen den Alkohol ein, der sich unter der Forderurig
eines sozialdemokratischen Antrages auf Vorlegung eines E >U-
imrrfs des Schankstättengesetzes verbarg . Der Antrag hat schon
den Ausschuß passiert und ist von diesem angenommen worden.
Das Haus wollte sich damit nicht beruhigen. Der Präsident
der deutschen Gastwirtschastsunternehmer, Herr Strauß , von
der Wirtschaftlichen Vereinigung hielt eine Brandrede gegen
das ganze Gesetz, mit dem nur eine berschleierre Kommunali¬
sierung des Gastwirtschastsgewerbes bezweckt sei. Auf diesem
Wege werde mau nie die Trunksucht bekämpfm. Es lag nahe,
daß er dabei auch auf die eigenartigen Erfahrungen einging,
die in den Vereinigten Staaten mit dem Alkoholverbot gemacht
wurden. Der deutschnationale Dr . Strathmann vertrat einen
deutschnationalen Antrag , der wenigstens die Jugend vor den
Gefahren des Alkoholgenusies schützen soll, während der Volks¬
parteiler Rickes zwar die Bestrebungen gegen den Alkoholmiß¬
brauch unterstützte, aber den sozialdemokratischenAntrag ab¬
lehnte, weil man ein wichtiges Gewerbe nicht einfach vernichten
dürfe. Von der Wirtschaftlichen Vereinigung kam mit dem
Hotelbesitzer Nolte ans Hannover noch ein zweiter Interessent
zu Wort , der das Problem sehr humoristisch anfaßte und Len
versöhnenden Einfluß eines mäßigen Alkoholgenusses empfahl,
wobei ihm sofort zugerufen wurde, daß es doch zweckmäßig sei,
auch im Reichstag Bier zu verabreichen. Bei dem Charakter
der Deutschen ist es freilich nicht einmal ganz wffch, wenn der
Sozialdemokrat Moses den Ausspruch eines Sachverständigen
zitierte, wir würden in Deutschland niemals eine Revolution
gehabt haben, wenn damals hochprozentiges Bier zu haben ge¬
wesen wäre. Auch Moses lehnte übrigens die Trockenlegung
ah, er will nur die schädlichen Wirkungen des übertriebenen
Alkoholgenusses auf den gesundheitlichen Wiederaufbau des
Volkes verhindern, was Wohl schließlich,jeder will Die Kom¬
munisten endlich haben entdeckt, daß die Alkoholinteressenten
jeden einzelnen Abgeordneten „an die Kandare genommen
kalben", um eine Schädigung ihrer Interessen durch ein Gesetz zu
verhindern . Der Demokrat Sparrer zeigte aber, wie hier die
Gegensätze mitten durch die Fraktion hiudurchgehen, da nach
seiner Erklärung bei seiner eigenen Partei die Mehrheit ein
Schankstäitengesetz ablehnt. Daß die Bayern sich ihr Bier nicht
nehmen lassen werden, weil es für sic ein Ernährungsmittcl
ist, dazu braucht es natürlich gar nicht der -mtschb-denen Erklä¬
rung des Herrn Schirmer . Schließlich wurde der Ausschuß¬
antrag mit 200 gegen 168 Stimmen abgelehnt. Der deutsch¬
nationale Antrag zum Schutze der Jugend Lag-gen angenom¬
men. Den Rest der Sitzung füllte die Fortsetzung der Bera¬
tung des Verkehrsetats <ms.

Die Wahnsteuer im Reichstagsansschuß.
Der Ausschuß für Wohnungswesen begann die Beratung

der auf die Förderung des Wohnungsbaus bezüglichen Fragen.
Die überwiegende Auffassung ging dahin, ven Ertrag der
Hauszinssteuer in weitgehendem Umfange zur Förderung des
Wohnungsbaus heranzuziehen. Abg. Dr . Külz (Dem.) brachte
einen Antrag ein : 1. den Gesamtertrag der Hauszinssteuer zur
Förderung des Wohnungsbaus zu verwenden, 2. das Reich zu
beauftragen, bei dem bevorstehenden Finanzausgleich den Län¬
dern und Gemeinden für den Teil der Hauszinssteuer, der zur¬
zeit für den allgemeinen Finanzbedarf zur Verfügung steht,
eine Entschädigung zu gewähren. Die Abstimmung über die¬
sen Antrag wurde zunächst ausgesetzt.

Ermittlungsverfahren gegen Lange-Hegrrman« .
Berlin , 18. Febr . Wie die Telegraphen-Union von gut

unterrichteter Seite erfährt , wird sich noch heuee die Staats¬
anwaltschaft offiziell an den Reichstagspräsidenten wenden und
einen Beschluß des Parlaments über die Aushebung Ser Im¬
munität des Abgeordneten Lange-Hegermann, der sowohl im
Falle Barnrat , wie auch im Falle Höfte als Zeuge vernommen
war, verlangen, da nun das Ermittlungsverfahren gegen
Lange-Hegermann durchgeführt werden soll.

Rresenprozetz wegen Verschiebung von Heeresgut.
Berlin , 18. Febr . Vor dem erweiterten Schöffengericht

Berlin Tempelhof begann heute ein Riesenprozetzwegen Ver¬
schiebung von ehemaligem Heeresgut. Die Anklage richtet sich
gegen 20 Personen , die in den Jahren 1919 und 1920 gesetz¬
widrige Verkäufe von Heeresautomobilen vorgenommen haben.
Zu der Verhandlung sind über 100 Zeugen geladen, darunter
etwa 60 Schwerkriegsbeschädigte. Den Angeklagten w>rd zur
Last gelegt, durch nichtamtliche und amtliche Bestechung die
Adressen von schwerkriegsbeschädigten Chauffeuren und Auto¬
mobilhändlern beschafft zu haben, wodurch diesen die Möglich¬
keit geboten wurde, sich zu Unrecht in den Besitz billig erwor-
veiwr Kraftwagen zu setzen. Mehrere hundert Automobile
tollen auf diese Weise verschoben worden sein.

Immer noch Rnhrkredite.
Die Sozialdemokraten haben im Reichstag den Antrag

emgebracht, einen Untersuchungsausschuß zur Nachprüfung der
Betrage und zur Rückerstattung an das Reich (N einzusetzeit,
m« an die Ruhrindustrie gegangen find. Sie geben also die
Hoffnung nicht auf, aus diesem „Fall " doch noch politisches
Kapital zu schlagen. Soweit wir hören, 'oll die Regierung
den Sozialdemokraten sehr West entgegengekommensein. Nach
«rserer Kenntnis ist die Denkschrift, die jetzt dem Reichstag
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gegangen ist, erst ei» Teil des Materials , das dem Reichstag
vorgelegt werden soll. Im Reichsarbeitsmimstrrium wird ge¬
genwärtig eine zweite Denkschrift ausgearbeitet , worin Rechen¬
schaft abgelegt wird über die gesamten Gelder, die während des
Ruhrkampfes abgeführt worden sind, nicht allein an die Indu¬
strie, sondern an alle Zweige der Wirtschaft und auch an die
Gewerkschaften.

Der Ausbau von Wilhelmshaven.
Bei der Beratung des Marinoetats im Haushaltsausschuß

des Reichstags begrüßte Abg. Brüniughaus (D. V.P .) die An¬
forderung eines neuen kleinen Kreuzers und -uns neuer Tor¬
pedoboote. Auf verschiedene Anfragen erklärte Reichswehrmini¬
ster Dr . Geßler, daß das Profit des Wilhelmshaven; .- .Hafens
nicht an dem Widerstand der Marineleitung gescheitert sei, son¬
dern daran , daß die Gemeinden und Länder nicht die erforder¬
lichen Mittel aufbringen konnten. Jetzt sei -kn neues Projekt
ausgetaucht, dem die Marineleitung sofort zugestimmt habe.
Das Gesetz über die Heeres- und Marinekammer werde, sobald
es die Finanzlage des Reiches gestatte, dem Reichstag vorgelegt
werden.

Das Urteil im Hamburger Kommunistentzroreß.
Im Kommunistenprozeß verkündete der Vorsitzende, Land-

gerichtsdirektor Dr . Pfeiffer , folgendes Urteil : Der Angeklagte
Urbahns wird wegen Hochverratsunternehmens zu 10 Jahren
Festungshaft und 1000 Mark Geldstrafe verurteilt . Wegen Bei
Hilfe zum Hochverrat werden verurteilt : Frehde zu 6 Jahren
Festungshaft und 600 Mark Geldstrafe, Koppen zu 5 Jahren
Festungshaft und 500 Mark Geldstrafe, Levy zu < Jahren Fe¬
stungshaft und 400 Mark Geldstrafe, Jensen ,u 4 Jahren Fe
stungshast und 400 Mark Geldstrafe, Scheible zu 2 Jahren,
6 Monaten Festungshaft und 250 Mark Geldstrafe. Kühl wird
wegen verbotenen Waffentragens zu 20 Mark Geldstrafe oder
4 Tagen Gefängnis verurteilt , im übrigen sreigesprochen.
Gleichfalls freigesprochen wird Esser.

Rumäniens Erpreffungsplüne.
Berliu, 18. Febr. Bis heute abend lagen an zuständiger

Stelle keinerlei amtliche Nachrichten über die von rumänischer
Seite im deutsch-rumänischen Konflikt angedrohten Repressalien
vor. Von rumänischer Seite ist bislang mit folgenden Reprei-
sivmaßnahmen gegen Deutschland gedroht worden: Die Liqui
dieruaa bes noch nicht liquidierten deutsche« Vorkriegseigen
tums in Rumänien, die Einfuhr der Stzprozrntigen Einfuhr
abgabe auf beutsche Wirre« und die Einführnng von Maximal
Zöllen für deutsche Ware«. Wenn auch bisher amtliche Mit
teilungen über die Durchführung rumänischer Repressalien nicht
vorliegen, so empfiehlt sich doch mit Rücksicht auf dis Möglichkeit
rumänischer Maßnahmen tunlichste Vorsicht im Geschäftsver¬
kehr mit Rumänien.

Stresemann gegen die rumänischen Willkürakte.
Berlin , 18. Febr . Reichsaußenmimstcr Dr . Stresemann hat

im Auswärtigen Ausschuß heute seine vor . zwei Tagen im
Haushaltsausschuß abgegebenen Erklärungen über den Kon¬
flikt mit Rumänien wiederholt und hinzugefügt, daß die Mit¬
teilungen über Ausweisungen von Deutschen aus Rumänien
sich nicht bestätigt hatten, Latz aber RepressionSmaßnahmen er¬
wogen würden, denen gegenüber die Reichsregierung sich voll¬
kommen freie Hand Vorbehalte. Mit besonderer Entschieden¬
heit wandte er sich gegen etwaige Beschlagnahmen deutschen
Privateigentums . Er wies auf die schweren internationalen
Folgen für das Rumänien in internationalen Wirtschaftskrei¬
sen entgegenzubringende Vertrauen hin.

Uebergade des Schlußberichts der Kontrollkommission.
Paris,  18 . Febr. Heute vormittag wurde das Original-

Dokument des endgültigen Berichts der Kontrollkommission von
General Walch dem Ministerpräsidenten Herriot übergeben. Die
Abschrift ging im Laufe des Nachmittags den Botschafter« der
alliierten Staaten zu. Es fand nachmittags eine kurze Sitzung
der Botschasterkonferenz statt, in deren Verlaus der Bericht Pon
dem Generalsekretär vargelesen und die Uebereinstimmung des
Textes mit dem in Frankreich und England bereits vorliegen¬
de« «achgeprüft wurde. General Walch begab sich mittags «ach
Versailles und hatte dort mit dem Präsidenten deS Obersten
Militärrats, Marschall Foch, eine Unterredung. Wie verlautet,
erhielt Maischall Fach von General Walch nicht allein ein
Exemplar des endgültigen Berichts, sonder« auch ei« umfang¬
reiches Dokument, in dem sämtliche Uutersuchungsergebniffe
der Kontrollkommissionen ausführlich and mit sämtlichen An¬
lagen versehen, enthalte» sind. Dieses Dokument ist als streng
vertraulich zu betrachten und wird auch nicht der Botschaster-
konferenz dorgelegt werden. Nur der französische Kriegsmini-
ster, General Rollet, erhielt eine Kopie des Geheimberichts
Wie bereits mitgeteilt, richtet sich der endgültige Bericht an
den französische» Ministerpräsidenten Herriot, der gleichzeitig
Vorsitzender der Botschafterkonferenz ist. 14 Quartseiten in
Schreibmaschinenschrift umfaßt das Dokument. 12 Ergänzungs-
berichte sind beigefügt, darunter ein Memorandum über die
Höhe der Effektivbestände der deutschen Reichswehr und über
die geheime Waffenherstellung in Deutschland. In de« andere«
Annexberichten werde« zahlreiche technische Einzelheiten über
die Verfehlungen Deutschlands mitgeteilt, Angaben find in die
Ergänzungsberichtenicht ausgenommenworden, so daß man
eigentlich von zwei Dokumenten sprechen kann, nämlich einem
rein amtlichem das die Botschafterkonferenz zu behandeln hat,
und einem streng geheimen, mit dem sich der Milttärrat in Ber-
sailles befassen wird. Der endgültige Bericht kennzeichnet sich
durch Vermeidung aller technischen Einzelheiten. Es wird zwar
von den Verschlungen Deutschlandshinsichtlich der Effektiv¬
stärke der Reichswehr, Schupo, Kriegsmaterial, Gesetzgebung
usw. in dem Hanptbericht gesprochen, aber nähere Aufklärung
findet sich nur in den Ergänzungsberichten. Ein Diplomat des
Quai d'Orsay kennzeichnet bas Dokument als eine Manteluote
zu den Aunexberichten, in denen die Beweise für die in der
Mantelnote erhobenen Beschuldigungen enthalten sind.

Riesenstreik in de« japanischen Baumwollspinnereien
Shanghais.

29 000 chinesische Arbeiter in den japanischen Bauinwoll¬
spinnereien Shanghais streiken seit Montag . Die Streikenden
revoltierten, erschossen einen Japaner und verprügelten einen
der Direktoren. In den Fabriken sind die Maschinenanlagen
zerstört. Die Arbeiter geben Grausamkeiten der japanischen
Auffichtsbeamten als Grund für ihr Vorgehen an . Der japa¬
nische Konsul sieht die Lage als ernst an , da die Führung des
Streiks in den Händen kommunistsscher Elemencc liegt.

Mehr Freude. Von Dr . Paul Wilhelm v. Keppler. (151
bis 175. Tausend.) Herder L Co., Freiburg i. Br . Gebunden
G.-M . 3.— und 3.50; in Leinwand 5.—; in Halbpergameot
5.50; in Halbleder 5.50. Man könnte dieses Buch eine Philo¬
sophie der Freude nennen. Da sind Goldkörner an Sentenzen
zu finden, klargeschaute Beobachtungen aus Religion und Kunst,
aus Natur - und Seelenleben in jener feingevcägten Diktion,
die sich bei einem solch« ! Meister der Sprache von selbst ver¬
steht. „Mehr Freude" wurde bereits in 14 Sprache» übersetzt.

>M- Der heutigen Nummer liegt eine Sonderbeilage der
Deutsch-demokratischen Partei bei, ibetr. Württbg . Industrie-
Politik, auf deren Inhalt wir aufmerksam machen.

Hoffe« n»d vertraue».
Ich schaue von der höchsten Höhe des Alters in das tiefe

Tal hinab, meine Abendsonne geht nicht mit Gold, noch mit
goldenen Hoffnungen zu Tal , aber von tapferen und männ¬
lichen Hoffnungen darf ich nicht lassen. Ich verrraue dem Geist
und dem deutschen Geist und rufe mit allen tapfern Aposteln
und Propheten : Am Himmel und am Vaterland soll man nie
verzweifeln. E . M . Arndt.

Maul- und Klauenseuche.
Nachdem die Seuche in den Gemeinden Huzenbach

O.A. Freudenstadt und Fünfbronn O.A. Nagold erloschen ist,
werden die durch oberamtl. Bekanntmachung vom 8. Januar
1925 (Enztäler Nr. 6) für die Gemeinde Enzklösterle und
die Parzelle Sprollenhaus Gde. Wildbad angeordneten
Schutzmaßregeln aufgehoben.

Neuenbürg, den 17. Februar 1925.
Oderamt:

— — Amtmann Heckel.

Kirchensteuer 1924.
Die Kirchensteuer ist in ihrem ganzen Betrag verfallen.

Die rückständigen Beträge sind bis späteste«- 28. Februar
an Kirchenpfleger Erat zu zahlen, damit nicht zu Zwangs¬
maßnahmen gegriffen werden muß.

Neueubürg, den 17. Februar 1925.
Soaug. Statztpfarramt.

T u l « » « ch.

Iagd -Derpachtung.
Die Gemeinde verpachtet am

DsllRMlgst. dev3.Mrzd§. 3r..
nachmittags8 Uhr,

auf dem Raihaus die Grmeindejagd mit
_341 Hektar Waldfiäche und 231 Hektar

Felbstache aus die Dauer von 6 Jahren . Die Pachtzeit
beginnt am 1. April 1925. Auswärtige Steigerer habe«
Vermögenszeugnis beizubringen.

Liebhaber werden eingeladen.
Schultheißeuamt.

Otteuhanse «.
6M «hch- und

SlMM-TerMf.
Die Gemeinde bringt am

Dieustag, de« 24. d«. « ts.
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Eichen: 2,34 Fm. ll., 17,42 Fm. Hl.. 15,57 Fm. IV.
und 2,51 Fm. V. Kl. ; Buche« : 0.55 Fm. Hl., 2,59
Fm. lV., 0,50 Fm. V. Kl.; Forcheu-Abfchuitte: 0,43
Festmeter II. und 1,26 Fm. III . Klasse; 8 Bau-, 57
Hag-, 509 Hopfenstangen, 200 Reb- und 85 Bohnen¬
stecken,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammeukuuft vormittag- 9 Uhr. beim Rathaus.

Auszüge besorgt Waldhüter Großmann.
Den 17. Februar 1925.

ÄaMll-verlieMliW.
Die Gemeinde La « ge« steindach versteigert am Mitt¬

woch beu 25. Februar bs. JZ. aus dem Gemeindewald
folgende Fichtenstangen:

660 Baustauge« I. und ll . Klasse,
6535 Hopfenstange« I. bis IV. Klaffe,
2695 Rebfteckeu I. und II. Klaffe,
2485 Bohueustecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Langensteinbach, den 18. Februar 1925.

Gemeiuderat.
Schwan « .

Amon-Briketts,
sowie

ls . Ilutz-XohlLN
empfiehlt ab Lager oder zuqeführt

Osi «! OSRHstNSR *,
Holz- und Kohlen-Handlung . Telefon Nr . 12.

dists iek ?u tisi -absssstrisn k̂ l-sissn
in la OualltLtsn an.

181171 virvon  Illlr. 1v .—»II.

Lre 88 kl, klorrkeiw.
Verkaufsstellen in:

Reuenbürg a. S : Ilgenßtratze 370,
Höfcn a E. : Langenbrander Ttratze.

k !

werden geliefert und verlegt, alte Böden repariert und neu
hergestellt. Postkarte genügt.

Stefan Volk, S- krialgefchiift,
Karlsruhe , Schützenstraße 61.
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Reuenditrg.
Bin von heute an unter

Nummer 67
an das Telefauue - Reueuviirg augejchlosse « .

Frau Oskar Meisel, Witwe.

Ich bin in der Lage, kurzfristige

i « jeder HStze, sowie laugsriftige

Hypolheken-Gelber,
jedoch keine Beträge unter 10 OM Mark, unter gün¬
stigen Bedingungen zu beschaffen.

Lugen Mahler, Neuenbürg.
Sprechstunden: Samstags den ganzen Tag, die

anderen Tage nur von 5 Uhr abends ab.

-t e « e n v 1t r ĝ.
Für Gärtner und Garten-Besitzer!

Frühbeetfenster
liefert rasch und billig

Gottl. Beutel, mech. Glaserei.
SVOGOG V G GGGOGGGW

SthmrDiild-Delliil!
Schömberg.

Zu dem am Sonntag , de«
22 . Aedrnar im Gasthaus zum (
»Löwen ^ stattfind,nden «

Familien -Abend :
werden die verehrlichen Mitglieder und Wanderfreunde (
höflichst eingeladen. «

Der Ausfchutz . ^
Saalöffnung6 Uhr. Anfang7 Uhr. ^

MGGGGWGG G G GGGOMGDM

kleiner ßeseb. Lanäscdakt von llöken uvä llm-
Zebuvs brivAk ick mied in

Süi 'OmSIssIn
sorrie

Hüssolinunss - ,
SOkIsßLimmsr »-

UIHLI » si ' r' srnimrnsi ' -

von einfachster d>8 keiv8ter ^Iisttitiruvg, Ä68-
ßleieden in ^ «ndnatsu unä llmbnnlsn bei 8tet8
billigt »!- LereeknuvA in empfedlencle Lrionerung.

Ksi »I DUoIIsi *,
lUVKvt- a . Uär « a»8d «ir » l»rtk , ltütsi » a . kl.

den« erst so lauge laufe» - ?
Os i*1

kannst du gut und billig kaufe» !

t«

8edMgll§öküMikll, HvlleMrg.

^ kiedsra Sertsvd^
o.-k. -lkuendüi-g

(>Vürlr .)
^ «rmsproelrar : ^ riiknel » Kr . 4 « » Ä

N »r » »vtl Kr . LS.

Ich empfehle mein reichsortiertes Lager
erstklassiger

LmliW -ZiMtii,
ferner

Zigaretten, Ranch-, Schnäps¬ln- Kintabake
aller führenden Fabriken.

Beste Bezugsquelle für Wirte und Wieder-
Vrrkaufer!

5— »mö 8erskei<kd» XcüokpAczeM
8lr gebe» ml-<kxkr«k>r. vcn» i6>ssze: M
Vc» rede fskrcn xsb «s »kjri «, viel D
«KIe6» sussekerxteu. remsscnr ZckutieMMt»beute. U»6 MsniMl

k̂ üke» putrke fecler
«» ?>Io 36>u!>«*1 M

klOO t2 >aa Mieäcrm <te-zcNrr» ^
Hvslüii vic»oe 6cm Kriege ru ksbe» M

Os;7436» cm«4 ^
/ »ctze>6>Uwe«<K«« ur

Gut ringesührte Tabakwaren-
Großhandlung sucht für den
OberamtSbezirk Neuenbürg
einen tüchtigen, strebsamen

Vertreter.
Ausführliche Angebote, mög¬

lichst mit Lichtbild, unter 2 2V
an die „Enztäler"-Geschäfts-
ftelle.

Jüngere

Kontoristin
mit guten Zeugnissen wünscht
sich zu verändern, evtl, auch
für Verkauf.

Offerten erbeten unter Nr. 5
an die Enztäler-Geschästsstelle.

Neuen  bürg.

Mg. ""
UNd

Dg.Hilfsarbeiter
gesucht.

«ügeleisenfobrik.
Höfen a. E.li!

Einen gesunden und kräftigen
Jungen nimmt in die Lehre.
Eintritt kann sofort erfolgen.

Karl Roller,
Büromöbel- u. Holzwarenfabr.

Gräfenhausen.
Zwei fast neue

Fahrräder.
eine Gritzner-Renumaschiue,
verkauft

Paul Glanuer , Fässer.

Neuenbürg.
11 Monate alte, rehfarbigeSchn>arzn>alb-Saise

(Kitz) undt.t Brutgänks
abzugeben.

GräfenhSnser Steige 620.
Langenalb.

Zirka 80 Zentner gut ein-
gebrachtesHeu
haben zu verkaufen

Geschwister Weidner,
Gasth. z. „Engel".
Höfen  a . E.

Ein kleines Quantum

MMtlen
hat zu verkaufen

Hermann Binder.

MkMtt
im Atter von 18—23 Jahren
sucht

Sanatorium
Schwarzwaldheim,

Schömberg . Siat . Höfen a. E.

Eine
neue

Neusatz.
guterhaltene. bereits

Hobelbank
setzt dem Verkauf ans

Friedrich Müller.
Bestellungen auf

Stempel
ieder Art nimmt entgegen
ss. Meeh'sche Buchhsvdlrmg.

8 v In » I» IR.

Am ko« « e»- e» So ««tag
findet im

Gasthaus zu« „Hirsch"
großer öffentlicher

Kostüm - Ball
»vier Mitwirkung der Seuerwehrkapelle Viellinge«

statt, wozu höfl. einladet
LuSwigM- inger.

Von3 Uhr ab:
GGSTGSSGG G S SSGTSGGSG

nEnoS» Lollürwsüon
2ur

fm 1 . Ltvc ?<. unä Kommunion
empüebld

in 8okön6r ^ rwrvabl nu billige«
kremen

in blau, 8ebvar 2 unä g68treikt.

On * s 1L,
I,kopolii8tra «8e 7 a.

nosoo na.
Vikerlpreiss

Iic8irt — IZsvveZ— t8i — dlnti — nenno «?e§

»Zseksn * isl OsHUfinrn « «*
üer uns obiges Lprickvort in nebliger bäsung einseaüet,
unci nimmt teil an 6er Verteilung 6er nackstetierwen kreise

im Vierte von

10000
2ur Verteilung kommen:

1. kreis : eins klsŝ iuuirer-Linriebtovg
2. ^ x> 8vbi »k/.in>mer ,
3. , ^ V̂oiinrimmer ,
4. ^ ^ IVoiiiikiielitzu „

8.-8. , je eine ^Vrisebeuussteuer
9.-10. , je ein k»drra6

11. ^ eine kleine
12.-50 . » je eine Issvbenukr

sevrie eins gresse Vii/ubl kleine kreis «.
8le erbslten bei rlvbtlg« I>S8ung bestimmt einen krolr.
Oie Verteilung erkolgt unter ^ uksiebt eines Notars . Oie
geringen Versan6kosien muü 6er Einsender tragen. Oie
Oinsen6ung muL sokort erkolgen, verpkliciitet ru nickts un6
ist ebne kisiko . kür gevünsckte ^ uskunlt vvir6 um Rück¬
porto gebeten . Lckreiden 8ie sokort an

llll» 1» ri » r -Vvir «» iill , O . ltll» treiijxa1Ir
rroirvnbitltei  kkr . 878

(krüber in kViag6edurg'>.

Ein anfländ'g 's Mädchen
im Alter von 17 Jahren

sacht Siellaag
bei kleinerer Familie in der
Umgebung Neue»bürgs. Lohn
kommt nicht in Frage.

Angebote unter L 5420
die „Enztäler*'Geschäflsstelle
erbeten.

WMB -MWunÄ LleickZoSs

spaef Leite unä Leifenpulvek'?
ttitve ^ enöung vonLeikI « » de«
ösfMscke vefbilligt ässV/sscken.

LVonüyIiclies

Bezugspcei;
Halbmonatl . in ^
bürg 75 Goldpfg.
bic Post in>Orts - u
amtsverkehr, son
sonst. ü,l.Berk .75
m.Postbestellgeb.
freibleib., Nachert
Vorbehalten. Prei
Nummer lO G>

Zn Fällen höh. ü
besteht kein Anspn
Lieferung der Zeit«
auf Riickerstattun

Bezugspreise

Bestellungen nehm
Poststellen , sowie
luren u. Austräge>

jederzeit entgcg
Giro-Konto Nr. !

O.A.-Sp«rkasse Reue

^ 4Z.

München, 19. F
der .̂ Völkische Cour
Bauern wieder ernn
dorff dem Dr. von
Ehrenwort gegeben
Diese Behauptung i
auch deshalb noch la
lichen Dr. Heim bei
noch sehr grobe Bel
dieser sicherlich Klag
Ehrenwortes zwisch«
Aufhellung wohl bei

Stuttgart, 19. F
gestrigen Sitzung zu
bedarf der evangeli
Staatsleistung für !
reien 4 631 000 Mark
der katholischen Pfa
erfordert einen Zusc
132 930 Mark auf kc
israelitische Zentralka
vorläufige, es ist mi
demokratischerRedne
die Erhöhung der §
jeder Beamtenbesoldi
aber mit dem Nach
Staates hätten sichg
Vorkriegszeit um 42
um 66 Prozent erhi
muffe als Leistung h
den. Staatspräsident
ter durch die Reichs
Rückwirkungen auf L
direkt herausgewachse
Leistungen an die Kii
die Einnahmen derK
mit seinen Leistunger
müsse von Jahr zu s
fällt werden. Die Z<
nicht gekommen. Ei
klarer Rechtsüoden t:
nicht bestehe. Der C
fassung zugestchert, d
setzen werde. Mit d
zielle Auseinandersetz
endlich begonnen Werl
Zahlen nach, wieviel
gegenüber den evang«
Die Pfründerträge se
bung der Kirchensteuc
Den Kirchen müßten
werden. Ministerialr,
lung der katholischen
mäßig mehr Kirchenst
Gewährung von Zusc
einer Imparität führ
tonte, die Kirchen m
Kirchen gehe es besser
alle Freiheiten bekom,
lem Gebiete die Konse
linger erklärte, solang
für den Einzug der
einige Jahre ins Land
den dringendsten Bed
Ein kommunistischerl
Redner der Deutschen
der Kirchen an den §
nur die dringendsten
Pfarrbesoldung wurd
nehmigt.

Die katasb
Der Deutsche We

Abgeordneten aller P<
um sie noch einmal mi
delsvertrags vertraut
Müller beleuchtete dal
die das deutsch- span
Weinbau gebracht Hab!
oder Ablehnung des T
Weinbaues ab. Der l
nes, der sich mit der V
unter den Produktion
80—160 Mark betrüge!
mehr konkurrieren, j
der spanischen Konkur
ausschlaggebender sei d
4>ertrag mit Spanien
oau-es. Die Reichsreg
-Vertrags der Tragwei
wischen Weinen ist vom
wche gestiegen. Die N
-Lag zu Tag stiller ; di
ru 50 Prozent unter
verkaufen. Das führe z
wentarischen Vertreter
spanischen Handelsverh
der Generalsachverstän
nanzösi scheu Verhandl,
«e der deutsch-spanffch
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